
Protoko11 

über doe öffentliche Landtagssitzung vorn 7. Mai 1940 

Beginn nachmittags g Uhr. 

Reg. Vertreter Hag. Chef Dr. Hoop 

Abwesend Abg. Dr. O. Sohädler und Abg�Beck Joh, fü. r welch Letzte- 
ren Abg. Jans eiachter in Schaan anwesend war, ferner 
auch Abg,. Bernhard Risoh in 3 für das verstorbene 
Mitglied Abg. ]Pe rdi Ri sch , Sohaan 

Schriftführer Gaesner, 

Präsident; ich begrüsse die Herren Abj.,. ecrdneten zur öffentliche 

Sitzung. Bevor wir auf die Tagesordnung eintreten, ®ächte ich des 

'verstorbenen Mitgliedes Abg. Perdi Risch gec enken. ich brauche 

Hiob zu wiederholen, was zu seiner" Ruhme und seinem Lobe an seinem 

Grabe und in der Presse gesprochen und, gesehrieber worden ist " 

Was jedermann sein ernstes Lob bedeutet, ist seine Arboit. So ist 

es auch in diesem falle und das untrügliche Lob und das ernste 
fa 

innere Lob des Mannes wdrd seine Arbeit Bein�die in gutem Treten 

getan und auch in Zukunft für ihn zeugen wird.. Ieh bitte die Her- 

ren Abgeordneten, eich zum Gedächtnis des Verstorbenen zu erheben, 

Ich muhte zur Kenntnis gebent'dass aufF? rund des Gesetzes der 

Abb. Bernhard Riech in Vaduz Nachfolger ist. Der Landtag möge dies 

zur Kenntnis nehmen und die Vereeidigung ist bereits seinerzeit 

erfolgt,, 

Sodann wird das Protokoll der letzten Sitzung verlesen 

und genehmigt, 

1. Bericht der Ges chaft$ rüfun . skommisaion für die Jahre 1938 

und d 1939 a 
Pr 

. sident : Dieser ißt d. en Herren in der Konferenz zur Kenn tni6 ge 

geben worden und er wird Ihnen noch in Abschrift zugehen bis zur 

naoheten Sitzung. Mittlerweile wird die Regierung hinzu Stellung 

nehmen. - In Verfolgung der Anregung der Geeahä, ftsprüfungnkommie- 

eion haben wir nun die Geschäftsprüfung: kommiesion für das laufen- 

de Jahr zu beetellen, damit sie während des Jahren laufend Einsicht 

nehmen kann in die Gieeohäfte, 

In der Abetimmung werden gewählt: 

Bernhard Risoh1Vadus mit 12 Stirnen 
Franz Roop#Rugg e1 mit 13 Sti men und 
Florian Kindle, Triesen mit 13 Stimmen, o 
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2 Ersatsbestellun für den Verwalten srat des Lawenawerkes. 

Gewühlt wird als Ersatz für das verstorbene Mitglied Perdi 

Riech der Abg. Oswald Btler�Manren mit 11 Stimmen. 

3. Taberkulosegesetzesentwarfe 

Präsident: Dieses Gesetz ist von der Aerztesohaft in 24. Paseu48 

vorgelegt worden. Win nehmen die l. Lesung des Gesetzes vor ( Dassel- 

be wird verlesen), 

Präsident: Der Entwurf hat für das Land finanzielle Auswirkungen. 
muý 

Die Kosten würden sich einerseits auf die Untersuchung der Schul- 

jugend und der Lehrerachaft und auf die Leistungen an die Kranken- 

kassen als Beiträge des Landen verteilen. Der Schuldienst würde etwa 

2`rs. 2oo0. - und die Zuschüsse der Krankenkassen Fr. looo ausmachen. 

? ür jedes Kind, das untersucht wird, mU. s:. te bo Rp. bezahlt werden. 

Ausseraein bliebenbestehen die Beiträge des Laadee, wie nie bis an 

für die Unterbringung von Kranken geleistet worden sind� 

K3, 
_ radle Ich möchte beantragen, das Gesetz in einer späteren Sitzung 

zu behand�ln, damit der Abgeordnete Gelegenheit hat, sioh mit dem 

Inahlte vertraut zu machen. Eine mündliche Lr. sung genüge für die 

Abgeordneten nicht., 

Reg. Chef: Das Gesetz stipuliert in Art. ß, die Kosten der Unterbrin- 

gung der Tuberkulosekranken zu übernehmen, soweit diese ungedeckt 

sind. Das bedeutet, dass das L,. nd eire jährliche Mc-hrauagabe gegen- 

über bisher zu leisten hätte. Ioh möchte deshalb zu üferlogen gebenm 

ob nicht diese ungedeckten Kasten gemeinsam mit den Heir atgemein- 

den des Kranken getragen werden sollten, -na ist sehr wohl zu ver- 

ant rorten, dass auch die geimstggaeinde beigezogen wird. Die Ge- 

meinde sollte laut Gesetz dazu verpflichtet sein. 

Präsident: Ioh werde bin zur nächsten Sitzung je,. em Abgeordneten 

ein Exemplar des Gesetzes zum Studium zustellen lassen und die 

erste Lesung wäre damit beendet. 

40 , Gesetzesentwurf izber die Neuregelung der Gewerbeordnung. 

Präsident: Das Gesetz ist so einschneidend, dass es einer besonderen 

Behandlung im Landtage bedarf. Ioh möchte vorechlegen, daaa das Ge- 

setz in einer eigenen Sitzung behandelt werden soll, da deren Bera- 
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tung längere Zeit beanspruchen wirde 

B 
. Chef: Ich möchte den Antrag stel. 1. en, dase heute schon er Tag 

der betreffenden Sitzung bestirnt wird, da die Genossenschaft 

grossen Gewicht darauf legt, dass dr Entwurf bald und ernsthaft 

in Beratung gezogen wird*, Der Tag der Behandlung soll heute schon 

bestirnt werden dies trägt zur Beruhigung der Gewerbege noasen- 

Schaft beim 

Bs wird sodann der Donnerstag, der 16. Mai 1940 vormittage 

}9 Uhr als Tag der Landtagssitzung beeti amte 

be Weinbaugeaetz. 

Präsident: Es ist von der ºIinzergenoasenschaft Vaduz und dem 

liechtensteinischen Weinbaukomraiasär Herrn Dr. Nipp der bezgl. 

Geaetzeeentwurf ausgearbeitet und eingeroieht worden. Angeregt 

diirfto die Sache durch die Bestrebungen der Machbarschaft gewor- 

den sein. 
{ Es wird die l. Zenang des Gesetzen vorgenom'en... ) 

Präsident: Das Gesetz beinhaltet 2 wesentliche Punkte& M 1. die 

Entfernung der Direktträger und 2. Bekämpfung der SchädlLnge., Im 

letzteren Sinne möchte ich d6a Antrag nnterstützen0das Gesetz mög- 

li hat rasch und dringendsu behauadein. Es ist bekannt , dass ein 

einziger säumiger Bauer die ganze Umgebung gefährden bann Wenn 

die Herren Abgonichts weiteres einzuwenden haben, möchte ich dieses 

Geaets, daa in seiner Auswirkung nicht viel über das bisan Beste- 

hende hinauegeht, heute zum Abschluss bringen. 

Solle : Ich möchte aufragen, ob dieses Gesetz in den Nachbarkanto- 

nen schon besteht. 

Reg. Chef: Sowohl im Kt. Graubünden wir Kt. Bt. Gallen sind Vorschrif- 

ten erlassen worden Tiber die Entfernung der H)br$den. ýIm Kt, St. 

Gallen sind die Vorschriften in Aueftihrung begridfen.? Ur jedeý 

im Freien stehende Hybride wird gratis eine andere Rebe zur Ver- 

fügung gestellt. So glaubt man im Kt. 2t. Ggllen, in 3-4 Jahren eine 

Säuberung der Reben erreicht zu haben. In Graubänden ist die Bache 

n4. oht nicht so weit aber immerhin ist der Grundsatz von der Regie- 

rung festgelogt, aber die Ausrottung der gefährlichen Hoben ist 

zeitlich n oh nicht genau festgelegt, Une haben die Vertreter von 

Kt4St. Gallen und Grähbünden angeraten, m5glichst rasch an äie Aue- 
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raerzung zu schreiten. Di ese Umstellung wurde ziemlich unvermerkt 

vor sich gehen und andererseits würde die Gefahr der Eins chlep- 

PUng der Reblaus beseitigt, 3o stellen wir uns die technische Durch- 

führung der Ausscheidung der Hybri: +en vor, Der Ersatz für diese, 
_ 

$Ybri,. en dürfte nicht eimal ganz Prs. looo. - Kosten verursachen. 
Riech Bernh.: Ich möchte das Gesetz empfehlen, da es zum Schutze 

des Weinbaues dient. Die angrenzen Kantone streben das Gleiche an. 

Für uns ist es geboteu, rasch zu handeln, da es sonst immer teurer 

komrit, Reute kommen wir noch mit sehr bescheidenen Mitteln wege 
1 eh würde die Bea chlus afae sung empfehlen� 

Brunhart Heinrich: Ich möchte anfragen, ob sämtliche Winzergenossen- 

schaften zur Ausarbeiteung und Beratung dieses Gesetzesentwurfes 

eingeladen worden sind�Ich glaube, dass die Winzergenossenschaften 

Trielen und Baizers von diesem Entwur: fe nichts wissen. Das Gesetz 

13011 diesen unterbreitet werüen. Auch möchte ich den Antrag stel- 

len dass inakünftig jedes Gesetzesvorlage den Abgeordneten im Texte 

zugestellt wird,, 

Präsident; Bei solch kleinen Gesetzen war es bisan so üblich, damit 

flieht der Druck grosse Aenderung erfahren muaste, Hingdjgen glaube 

ich aus den Auafihrungen den Herrn Dr. Nipp entnommen zu haben, daso 

er mit Balzere uew, geredet hat, weil scheinbar in Balzens Hybriden 

bestehen@ 

B unhart Louis: Mir ist nicht erinnerlich, daas in Balzere die Win- 

zergenossenschaft hieMu Stellung bezogen hätte, 

Brunhart Heiar,: Ich hätte gern die : 3tellungnahme sämtlicher Winzer- 

genosaenschaften des Landes C'. 'ekanLltp, 

Pr . sident: Sachlich scheint mir dieser Standpunkt nichtganz be- 

gründet. Der vorgelegte Entwurf ist etwae, was verantwortet werden 

kann. Für mich ist besti ýmend� ob diese Neuregelung der guten Sache 

dienlich ist. Selbst wenn ein Widerstand in den Winzergenoseen- 

schatten vorhanden wäre, sollte es durch:: eführt werden. Ich weise, 

dass ein nschlaseiger Nachbar dem anderen grossen Schaden verursa- 

oben kann und aus diesem 'runde hätte ich die Behandlung and An- 

nahme des Gesetzes empfohlent'damit etwas geschieht zur rechten Zeit� 

Riech Bernh.: Ich bin damit einverstanden, dase der Entwurf den Ubri- 
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gen Genossenschaften zur Aeuseerung Überwiesen wird. 

In Gier Abstivnnung wird der Antrag des Abg. Reinr. Rrunhart 

mehrheitlich angenornmene 

ö, Antra der Gewerbegennsseneohaft am Revision bezw. Abschaf- 

uni des Nachlasagtese___tzeaý 

i', 'äeiden t. Die Gewerbegeno+a Tonach : ft hat dienen Antrag acheinbal' 

i, n einvernehmen mit der Arbeiterschaft eingereichtda dieses Gesetz 

im Ausland kreditschädigend wirkte 

LOhädler Eugen : Ich möchte meinen bereite im Konferenzei frier ge- 

stellten Antrag auf abermalige Rückverweisung der Eingabe an die 

Gewerbegenoeeeneohaft zur nochmaligen Behandlung wieäerholen. 

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen* 

*Ant rag der Vertreter der ober3Andis eben Alpgenossenschaften 

und interessierten Gemeinden auf Abänderung-des Je eaetzes betr. 

Ueberlassung der Jagdpacht srträgnisea. 

Das Gesuch wird verlesen. 

B'tihler Oswald: Die Begründung bezieht sich auf die Alpweiden und 

ich muss zum Schluss kommen, dass dieser Antrag sich nur auf die 

Alpgenoa:: enschaft uttitzt, die eire bemerkenswerte Begünstigung be- 

kommen wiirden. Ich halte dafür, daae der Zeitpunkt dieser Gesetzes- 

abenderung absolut nicht gegeben iet, da das Land derzeit nicht 

in der Lage ist, seine Einnahmen schmälern zu laeeen«Die Alpgenoa- 

senechaften erhalten reichliche Subventionen und es werden , Strassen 

im Alpengebiete gebaut und subventioniert und itherdies ist der 

Tunnelba heuer beschloe en Ger gar Wi fach ft der Alp y die lioh Es 
miiaste auch eine' gruzýsatzliehe e eelun? r e 

To n/ 
sein eolltAus diesen Gründen muss ich Ablehnung beantragen. 

Präsident: Der Landtag hat schon früher ivirier diesen Strandpunkt 

eingenommen. Der AbgQBühler hat Reoht, wenn er sagt, es mUs=-te die 

ganze Sache grundsätzlich fpr das ganze Land geregelt werden. Die 

Waldungen erleiden auch oft Schaden durch das Wild. l», Bis 3' tzt 

hat der Landtag i ner die gleiche Stellung bezogen, dass der Jagd- 

pachterlös ein Regal ist und auch heute n.. oh das staatliche Ober- 

recht erhalten bleiben soll. Anderereeits möchte ich unterszbeiohen, 

dass das +'and in den letzten Jahren Tausende und aber Tausende -von 

qlý 

e-
ar

ch
iv.

li



6 
Pranken in uen Alpen verbaut hat und an Subventionen für Arbeiten 

dOrtselbst ausgegeben hatQ: Ich finde also unter Begründung der dar- 

gelegten Umstände und auch der jetzigen Finanzlage des Landes es 

nicht für angezeigt, dem Antrage zuzustimmen, sonc; ern eher den An- 

trag Bühler's anzunehmen. 
8runhart Heinr ; Ich möchte uie Herren Abgeordneten ersuchef, den 

Afttrag der Alpgenossenschafters und gemeinden zu iinerteutzene 

ehädler Eag*: lch könnt mich heute nicht entschliessen zu euer 

Ab. nderung des Jagdgesetzes in diesem Sinne. Es müsste auch eine 

8'llgemein4e Regelung stattfinden, denr wir haben auch Wildschaden 
im Unterland0Das musste auch miteinbezogen werden* 
h®,,,,, 

. Clhef o Als Vertreter der Regierung muss ich mich gegen die An- 

nahme dieses Antrages auseprechen.. Es geht unmöglich an, dem Lande 

die Einnahmen zu entziehen und andererseits dauernd Ansprüche an 

4aselio zu atel: ien�loh finde�es ist zwecklos, langs darüber zu 

diskutieren, 

Wac-__htýer: Es ißt wohl heute nicht der ri. htige Zeitpunkt zu einer 

Aenderung und wenn die Alpgenossenschaften dann nicht mehr so aus- 

giebig subventioniert werden eollten, haben sich auch den Bachteile 

Der Wildbestand aber iss einfach su grroes. Man findet grosse Herden 

Wild an und grossen Schaden müssen die Alpgenossenschaften arlet" 

den�Vielleicht liesse sich das Wild verjagen. Der Schaden ist gross,,, 
da das Wild den ersten Grasschuss wegfrissta, 

8ühler: Der heutige Uebelstand ist keine regelmP ssige Erscheinung. 

Durch die Grenzbesetzungen etz. ist äa. 9 Wild verdrängt worden. 

zisch: Als Mitglied der Alpgenossenschaft Vaduz müsste ich dafür ein- 
treten, aber als Abgeordneter kann ich den gesteiltex; Antrag auf 

. Abt. nireruxug nicht unterstittzen.: sw Ire vielleicht möglieh, die Päoh- 

ter7'z: xr Dezimierung zu verhalten. 

Präsident : Dass der Wildbestand gross ist, trifft zu, aber fair das 

sogenannte " Verscheuchen" könnte ich nicht aein, das3kann ich nicht 

recht verstehen. Es besteht je die Möglichkeit, bei auftreterendem 

Wildasohaden denselben sich bezahlen zu lassen. Bei gutem Willen ist 

eine beide Teile bafriedigende Lösung mögliah, wie die Erfahwu g 

gezeigt hat. Einige GenwsEen echs. ften haben ein echOnee Verhe, ltnie 

mit den Jagdpäohtern, 
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Es bestehen nun 2 Anträge und zwar des Abg. BühLer auf Ablehnung 

des gestellten Antrages und des Abg. Heirrr. Brunhart auf Annahme. 

Der Landtag beschliesst mit 10 Stirirrien, deu heutigen Zustand 

unver&. ndert bestehen zu lassen und verwirft damit den Antrag Brun- 

hart's auf Aenderung des Jagdgesetzes. 

$ Antrag auf Ab ud. erun der Vollziehungsverordnung betr. ICran'ken- 

7ersicherung vom 2o. 7,1937, 

pr'aeident: Es haben sich scheinbar gewisse )Einstünde herausge- 

stellt zu Ungunsten der Versioherungen, indem Versicherungebehmer 

aus der Arbeit austreten ohne die 1baehaidige Prämie zu bezah- 
geber len . Es ergeht daher der Antrag�daas der DienatUKKM für die andere 

Raffte des Dienstnehmers haften soll und andererseits eine schärfe- 

re Kontrolle platzgreifen solle 

, wühle r: Wie ich die Bache vers tehe , handelt es sich nicht darum, 

das Gesetz abzuändern, sondern zu ergänzen mit der Be$ti. muug, dase 

der Arbeitgeber für lebe andere halbe Prämie des Arbeitnehmers 

haftet 
. ha heisst, das Land soll den Ausfall ttbernehmen, d, o1i das 

echmeckt mir niahte, Wenn sich die Vernicherunggn anstren{Yeti eitid 

alle Prämien ehreinzubringen. loh bin dafür, daes diese Haftung für 

den Arbeitgeber ausgesprochen wird und als . equivalent kt m; te 

ausgesprochen weruen, dasa Arbeiter und Dienstgeber solidarisch 
haften für die 2,. d4lfte des Dienetnehm're. 
2rä$ident: Eine textliche Geeetzeeänderung liegt nicht vor und ich 

machte die Rerren Abg. ersuchet, die Regierung zu beauftragen, elne 

bezgl. genaue Textvorlage bia zur nuehaten Situug zu beeorgen. Grund- 

eatzliah m'. chte iah das Absuchen der Vereicherun en unterstützen, 

dass sie in ihren Rechten geschützt werden. 

Dieser Antrag wird mehrheitlich angenommene 

9. Antr der Gemeinde Balzers um gänzliche oder teilweise Ueber- 

nahme der Kosten der Erhaltung des L'andeskanalst 

Präsident: Die Verhältnisse sind sodass in der Gemeinde Balzere 

der Kanal fertigerstellt ist und in seiner Auswirkung volltsändig 

arbeitet. Zn den anderen Mandbeteilen ist er entweder noch nicht 

durch-aführt oder aber durch die Kanalarbeiten verschlammt wird.. 

Ein Unterschied besteht in den Verhältnissen twieehen Baizere und 
1; 
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auggell. Aue den Erwägungen der Konferenz istfr der Antrag erwaoh- 

Seu, ee mähe mit der Gemeinde Balzer. ý ein proviaorischea Abkommen 

get: ro'i'en werden, dass zwischen Gemeinde und Land eine vernünftige 

Kostenteilung auf der Baiaie von bo% zu 50% in der Erhaltung des 

anale und dass ein 'Unterschied gemacht wird, waa als Vorfluter zu 

geltet, hat. E5 soll dies konmissionell festgestellt werden. Soweit 

ee als ''andeskanal beati rat wird soll eine halbscheidige Kosten- 

teilung für die Instandhaltung gelten, was als Vorfluter bestimmt 

wird,, soll zu Lasten der "emeinde gehan, wobei das Land die Arbeit 

im InteresEe c: iiier einheitlichen Ordnung ausführen würde* 

riser "andtag beauftragt in der Abeti'iriung einstiririig die Regie- 

xuug, aa2' dieser Baaia mit d. er Gemeinde Walzers kommissionell zu 

verhandeln* 

lo. Ansuchen der Bauornaehaft von `irieoenberg um Uebernahrx oder 

wenizstens weitere Erm ssi jung der Impik©steh gin Main-& Klauenaeno 

Mit Riiakeicht auf die notäeidende 3auernachaft am Trio senberg und 

auf Pianken, die einen viel härteeron . xistenzkarupf zu kL mpfnn hat 

als die Bau erna(�jaft im Tale, beschlieset der Landtag einstitmr igr 

75% der Impfkonten auf das Land zu üý)ernehmen, so dass d3ßselbe n 

nur rnbhr 2S % zu bezahlen haben, 

il. Ansuchen des Viehversicherungsver, 'inee Balzers um Subveotian 

an die Auslagen. 

Der Landtag beschliesst einstimmig die gleiche Subventionierung 

des Ybbhver icLe ýýungevereines Balzen wie sie beim Lischt. Vieh- 

versi cherungsverein und dem Viehversicherungsverein Mauren erfolgt 

12" Az sa hen der Vereine in Triesenberg-_um möglich et es Entgegen 

kommen bei Subventionierung eines Gemeinde-ºVereinehaueee. 

Das Geauoh wird verlesen. 

Präsident klärt über die vorliegondeb Verhältnisso, wie sie durch 

den Abbruch des alten Schulhauses in Trieaenberg gesobafiten werden, 

auf. (enaue Unterlegen lägen jedoch ný�: oh nicht vor und die 1emeinde 

Triesenberg sei sich auch noch nicht klar, wie den WUnsohen Rechnung 

getragen werden k3nne9Man werde im Landtag die Entwicklung abwarten 
sz. 

e-
ar

ch
iv.

li



/ 
9 

roUasen. Eine Besehluuafassung sei nicht eher möglich L als kon- 

krete Unterlagen vorhanden aoisn�Die An gel ogenbei t sei deshalb 

zu verschieben. 

X. Lfl t Hoinrý : WdYtltl; IMM Mir ist erinnerli ch, daes im Landtage 

davon gesprßchen worden ist, dass die (elddr für aubventionsbereoh- 

tigte Arbeiten der gemeinden im Herbst auf einem Konto angelegt 

werden aollen, Ich möchte fragea, ob dies geschehen tat" 

Fräaident: Mir ist nichts favon bekannt, Dte Gemeinden braus: en auch 
keine Angst zu haben, daas sie daneben komrnen. Zu3rst worden immer 

die ordentlichen Varpfliohtun>, e, des Bandes abzudecken sein und wenn 

wir das nicht mehr könrnten, tiv(irden c±iese Tonto nichts nützen, Ioh 

s©he den Zweck einer solchen Anlage nicht ein. Bei sparsamem Haus- 

halt worden wir unsere Verpf1tohtun. gen erfiilion und wir erachten 

diese Subventionen nie eine unserer Verpfllehtungon. In meiner 

v 
egenwart Ist ein eoloher I3eschiußs nicht gefasst worden. 

ý. 
egunh, lkrl Daes darüber geoprochen worden ist, weiss ieh, ab 

aber eir_ Beechluss zustanc akam, rhana? ich nicht aagerl. 
tteý 3; 8ß; Ein solches Sperrkonto ist nicht errichtet worden, Ich 

glaube j e, ooh den A bg. H. Brunhar v versichern zu können, dass wr 

noch soviel Geld haben, dasa diese Subventionen ausbezahlt werden. 

Brunhert B! : Ich danke, 

Bühler: Vor einigen Monaten wurde die Regierung beauftragt, mit den 

Veraioherungegesbllschaften nochmals wegen der Anlage der Prdinien- 

gelder jr Inlande zu verhandeln. '`ch bitte um Aufezhlues, ob schon 

etwas gegangen ist. 

ýlf£. Chef: Das Vereicherungsresort lie#t in den HInden des Herrn 

j'egierunr sohefetellvertreters Dr. Vogt Ich muss aber darauf verwei- 

sen, dasa alle früheren i hendlungen dieser Art negativ ausgegan- 

gen sind. Line Verpflichtung dieser Art haben die "ebeneversicherun- 

gen nie eingehen wolien, Ueber das Ergebnis der Jüngsten Verhandlun- 

gen kann ist keine A. uekunft geben. 

Bühler: Es be, _ teht aber ein . Landtagsbeeehluss, dase eine gesetzliche 

Regelung erfolgbn woll. Unaer Wirtschaftskörper kann ee unmöglioh 

ertragen, daae diese ý''elder uns weiter entzogen Werden. 

Ebenso sind die arensverhältnie ,e am Rhein sind t Ir uns äusserst be- 
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hindernd und die teilweise Wirtschafta abdrosselung wirkt sich as 
Gewerbe 

Unserem Nachteile aus für Iib M63ä t und Landwirtech . 
ft. Viel- 

leicht ware eng der Kegierung möglich, gewisse Frye ichterungev inbe- 

Zug auf Gen Grenzverkehr erwirken zu können@ 
üg 

. C7ief: Wir haban bei den zuständig en Behörden in Bern darauf 

hingewiesen, ctass die liechiýen$teinisc: bn ýýirt$c aft au. ý eroxdentlý ef: e 
ii 

emmniaae erleidet und haben gebetenes möge der engen Wirtschaf te- 
bindung 

reit der Schweiz 1ýechnuug getragen werden Und der Verkehr 
Mischen Liechtenstein und der 3ohweiz möglichst ungehemmt vor sich 
Sfhen. tiwir haben in Bern absolutes Verständnis für die Saohe g©fun- 

deb, aber immerhin sind wir jeweils darauf hirngewiesen worden, dau3 

in der Schweiz alles unter die Notweaüigkeit der militärischen Lan" 

deaverteidigung untergeordnet werden muss'Diese Grenzerschwernisse 

Sind, eben von den Militärbehörden angeordnet worden. Es wird. daher 

nicht leicht sein, hier wesentliche Erleichterungen zu erhalten, aber 
l: timerhin g9hen unsere Bemühungen dauernd vorwärts und wir hoffen 

doah, mit der Zeit gewisse B'rleiohterungen zu erhelteri, inzelne sind 
bereits erreicht worclen, aber zuviel dürfen wir nicht erwarten. 
Kin..,,. d, 

_le, s, In der Xonferanzeitzung vom vo-; 1 1i. tlarz l. d. wurde die Regie- 

rung beauftragt �bis Anfang Mai einige Vorlag en bezgl. Verhendlungen 

etz. bezgl. des Tunnelbaues und Ausnutzung den 3arainawaseers vorzu- 
legen. Iuh machte anfrc er_, wae in dieser Sache geschehen ist* 
222, 

eOhLef. » Wir haben mit dn Vorarlberger Behörden Verhandlungen 
aufgEn, omrnen. ver ia, ndrat in Pelekirch hat sich bereit erlrl. art, bin- 

11en einer gewissen l rist uns die Ste11ung der zuständigen Instanzen 

beke. nntzugeben. Ich, habe mich vor einiger Zeit bei,! Lanitrat erkundigt, 

wieweit die Jache gediehen ist und die Antwort e: -halten, dase nicht 

die Vorarlberger Behörden endgültig entscheidet, eondern die , Sache 

von der Oberbehörde behandelt werde. Solange diese rechtliche Seite 

der FUnrung dem Wassers nicht geklärt ist, hat es keinen Sian, daae 

Wir uns allzusehr in das Projekt vertiefen, umsornehr, ala im gegen- 

WFtrtigen unsicheren Zeitpunkt an die Ausführung diesen grossen Pro- 

jektes kaum geschritten worden kann. 

, Schluss der 3itzun& 5 Uhr. 
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